
LOKALESMittwoch, 29. April 2026 Nummer 98 / Seite 17

Reichenhaller Tagblatt
3 08651/981-0

Redaktion:
E-Mail: red.reichenhall@pnp.de
Anzeigen gewerblich:
E-Mail: anzeigen.bgl@pnp.de
Anzeigen privat:
E-Mail: anzeigen.taa@mgbayern.de
Aboservice:
E-Mail: aboservice@pnp.de

DER DIREKTE DRAHT

Bad Reichenhall

Von Max Klapper

Bad Reichenhall. Einen weite-
ren Schritt hat das geplante Was-
serkraftwerk an derNonnerRampe
gemacht: Gleich drei Beschlüsse
fasste der Reichenhaller Bauaus-
schuss in seiner Sitzung am Mon-
tag. „So weit wie jetzt waren wir
noch nie“, sagte Oberbürgermeis-
ter Christoph Lung. Grünes Licht
gab es für den Bau eines Betriebs-
gebäudes mit Trafostation, zudem
einigte sich das Gremium auf zwei
Stellungnahmen im laufenden Ge-
nehmigungsverfahren.
Wie berichtet, streben die Baye-

rischen Landeskraftwerke zusam-
men mit Stadt und Stadtwerken
den Umbau der bestehenden Sohl-
rampe an, wobei mehrere Teil-
maßnahmen vorgesehen sind: der
Neubau der Wasserkraftanlage,
der Rückbau sowie der Ersatzneu-
baudes bestehendenNonner Stegs
für Rad- und Fußgängerverkehr
und die Verlegung von Versor-
gungsleitungen unter der Saalach.
Seit mehr als einem Jahrzehnt zie-
hen sich die Planungen bislang
hin. Seit 10. März läuft im Geneh-
migungsverfahren die Öffentlich-
keitsbeteiligung. Konkret behan-
delte der Bauausschuss in drei
Punkten das Projekt.
� Das Betriebsgebäude ist mit den
Außenmaßen von 10,8 x 7,3 Me-
tern geplant und soll ein begrüntes
Flachdach erhalten, stellte Stadt-
baumeister Thomas Knaus die Pla-
nung vor. Für das Flachdach ist
eine Abweichung der örtlichen
Bauvorschrift erforderlich, die die
Verwaltung auch für städtebaulich
vertretbar ansieht. Das Gebäude
ist nach den Unterlagen auf städti-
scher Seite angedacht. Gegen das
begrünte Flachdach sprach sich
Manfred Hofmeister aus. Dabei
werden Bitumenfolien zum Ab-
dichten verwendet. Diese gibt gif-
tige Auswaschungen ab, die ins

„So weit wie noch nie“

Grundwasser dringen können. Das
Fraunhofer-Institut rate deshalb
davon ab. Das werde an den Bau-
herrn weitergegeben, sicherte
Lung zu.
� Im Bezug auf die wasserrechtli-
che Gestaltung nimmt die Stadt
Stellung – vor allem für die Aufga-
benbereiche als Straßenverkehrs-
behörde. Das Ordnungsamt the-
matisierte insbesondere die Bau-
stelleneinrichtung und die Be-
triebszufahrt. Die Zufahrt kann
aus Sicht der Stadt organisiertwer-
den, dass temporär aus Richtung
Salzburg kommend, eine Baustel-
lenzufahrt über die B20/21 ge-
schaffenwird.DieAbfahrt soll aus-
schließlich inRichtungLofererfol-
gen. Dabei soll auf den Fußgänger-
und Radverkehr Rücksicht genom-
men werden.
� Imwasserrechtlichen Verfahren
muss die Stadt zwei kommunale
Pflichtaufgaben berücksichtigen –
zum einen die Wasserversorgung
(übertragen an die Stadtwerke),

Saalach-Wasserkraftwerk an der Nonner Rampe nimmt Hürde im Bauausschuss

zum anderen die öffentliche Ab-
wasserentsorgung. Einwände
sieht die Stadt vor allem beimThe-
ma „Durchleitung von Abwasser-
leitungendurchdieSchutzgebiets-
zone“. Diese soll umgestaltet wer-
den. Bislang erstreckt sich die wei-
tere Schutzzone imNonner Unter-
land und durchschneidet die
Kaserne, das neue Gebiet umfasst
die gesamte Kaserne und Teile der
Weitwiese und verläuft auf der
Von-Martius-Straße wieder gen
Norden. Die Heimgartenanlage
würde dagegen komplett in die
weitere Schutzzone fallen, bislang
lagen Teile in der engeren Schutz-
zone. Weiter stellte die Verwal-
tung Befreiungen in Aussicht, wie
etwa hinsichtlich der Durchque-
rung der Straße ins Nonner Unter-
land.DurchdiegeplanteÄnderung
verbessere sich die Situation für
die Stadt und die betroffenen Be-
wohner. Der Prüfaufwand für den
Hauptsammlerder städtischenAb-
wasserentsorgungsanlage entlang

derSaalach reduziere sich,Erleich-
terungen imUnterhalt erwartetdie
Verwaltung auch für die Gebäude
imBereich „Heimgarten“ und „Am
Einfang“.

Wieberichtet kritisiert unter an-
derem der Ortsverband des Bund
Naturschutzes das Vorhaben mas-
siv. Auch SPD-Rat Guido Bogus-
lawski erneuerte seine Bedenken,
die er auch schon im Wahlkampf
kundgetan hatte. „Die Planungen
stützen sich auf Zahlen, die bis in
das Jahr2006reichen.GenaueZah-
lengibtes seit20 Jahrennicht.“Die
maximale Auslastung würde dem-
nach nur bei 25 Prozent der Zeit
erreicht werden, sagte Boguslaw-
ski. So lange die Frage der Effekti-
vität nicht geklärt sei, sieht er das
Projekt nicht als zustimmungsfä-
hig. Folglich stimmte er auch
gegen die Baugenehmigung des
Betriebsgebäudes samt Trafosta-
tion. Christoph Lung verwies auf
die wesentlichen Umplanungen,

etwa eine andere Turbinenart. Die
EU-Wasserrahmenrichtlinie sei
zudem das „KO-Kriterium“ – und
danach sei das Kraftwerk eine Ver-
besserung für die Saalach, so der
Rathauschef. Zur Effizienz fügte er
an: „Das ist ein Bauherrenthema
für Landeskraftwerke und Stadt-
werke. Die werden nicht sehenden
Auges in ein Minus-Geschäft rein-
laufen.“WernerMägerle (Aktiv für
Reichenhall) verwies auf die 2015
angekündigte Bürgerbeteiligung.
Damit könne man auch mehr Zu-
stimmung für das Projekt gewin-
nen. OB Lung betonte, dass diese
Idee nicht ad acta gelegt ist. Doch
es mache erst Sinn, „wenn wir ein
genehmigtes Projekt in der Tasche
haben“.
Schlussendlich folgte der Bau-

ausschuss dem Vorschlag zu den
beiden Stellungnahmen einstim-
mig, der Bauantrag für das Be-
triebsgebäude samt Trafostation
wurde mit einer Gegenstimme be-
fürwortet.

BadReichenhall.DasmitSpan-
nung erwartete Open-Air-Konzert
der „Bavarian Blues Bandits“ am
Samstag, 25. Juli, in der Kurstadt
(wir berichteten) zieht gewaltige
Kreise: Das erste Kontingent –
1000 Tickets – ging weg wie die
berühmten warmen Semmeln.
Dies sorgte beim Veranstalter,

demMagazin 3-Team des Kunst &
Kulturvereins Sternenzelt e.V., so-
wie der Band selbst für Überlegun-
gen, die ganze Sache auszuweiten.
Keine einfache Entscheidung, er-
höhen sich damit doch auch die
Anforderungen bezüglich Securi-
ty, Feuerwehr, Rettungsdienst
oder Catering. Ab 1000 Besuchern
gilt das Konzert als „Großveran-
staltung“, verbunden mit Kosten-
steigerungen sowie erweiterten
Aufgaben für das Personal vor Ort
– welches letztlich ebenfalls auf-
gestockt werden muss.
„DasMagazin3-Team stand des-

halb nun vor der Frage, ob dieser
Schritt gegangen wird“, sagt BBB-
Leadsänger Andi Nöhrig im Ge-
spräch mit der Heimatzeitung.
„Zudem benötigte die Aufsto-
ckung eine weitere Genehmigung
durch das Ordnungsamt der Stadt
Bad Reichenhall.“ Diese wurde je-
doch erteilt, und auch der Veran-
stalter hat sich dazu entschieden,
den Weg Richtung Großveranstal-
tung zu gehen. Deshalb die gute
Nachricht für alle Fans, die in Sa-
chen Tickets bislang leer ausgin-
gen: Ab kommenden Montag, 4.
Mai, sind wieder Karten für das
BBB-Konzert vor der Alten Saline
verfügbar. „Freilich ist dieses Kon-
tingent wieder beschränkt“, infor-
miert Nöhrig.

Das Programmam25. Juli wurde
mittlerweile zudem erweitert: Der
Einlass aufs Gelände erfolgt nun
bereits um17Uhr.DerGrund:Har-
ry Ahamer, der beim letzten BBB-
Konzert im Königlichen Kurhaus
imMärz 2024mit der Band auftrat,
wird ab 18 Uhrmit seinem „Acous-
tic Duo“ im Vorprogramm zu erle-
ben sein. Die Bavarian Blues Ban-
dits wollen schließlich um 19.30
Uhr als Hauptact des Abends die
große Bühne betreten, um mit 19
Mann der ersten Stunde ihren 30.

Konzert wird Großereignis
Bavarian Blues Bandits: 1000 Tickets verkauft – Neues Kontingent

Band-Geburtstag gebührend zu
feiern – inklusive üblicher After-
show-Party. Das „Salin“-Team
wird in die Veranstaltung inte-
griert und der Verein „Für Rei-
chenhall“ unterstützt dasCatering
mit einem eigenen Stand.

£ Das zweite Kontingent für das
BBB-Open Air wird am Montag, 4.
Mai, freigegeben. Die Karten gibt
es bei Ticket Scharf in Berchtesga-
den, online unter www.ticket-
scharf.de,3 08652/2325. − bit

Bad Reichenhall. Im Rahmen
von „Sonntag auf ́d Nacht“ findet
am 3. Mai ab 19 Uhr eine Maian-
dacht in der Brunnhauskapelle in
der Alten Saline statt.

Das An(ge)dacht-Gottesdienst-
Vorbereitungsteam des Reichen-
haller Frauenbunds hat diesmal
das Thema „Liebe ist weiblich“
ausgewählt, inspiriert vom gleich-
namigen Lied der Sängerin Lina
Bó. Es wird ein Bogen gespannt
vomMagnificat, dasMaria als wer-
dende Mutter sprach, bis zu den
Worten, die Frauen heute für ihre
Weiblichkeit finden. Berührend,
authentisch und ehrlich. Musika-
lisch begleitet wird die Andacht
von Luisa Hellmann und Ronja
Pfnür. Eingeladen sind alle, die
kommen möchten. − bt

Maiandacht:
Liebe ist weiblich

BadReichenhall. Stühlerücken
ist angesagt, wenn die neu gewähl-
ten Stadträte sich in der konstitu-
ierenden Sitzung am Dienstag, 12.
Mai, einen Platz am Tisch suchen.
In loser Reihenfolge stellt die Hei-
matzeitung die zehn Frauen und
Männer vor, die in den nächsten
sechs Jahren die Reichenhaller
Bürger vertreten.

Neuland ist der Sitzungssaal für
Werner Huber nicht. Bereits zwölf
Jahre lang gehörte er für die FWG
dem Gremium an, bevor er 2020
per Losentscheid – er hatte gleich
viele Stimmen wie FWG-Kollege
Friedrich Hötzendorfer erhalten –
zum dritten Mal einzog und bald
darauf zum 2. Bürgermeister wur-
de. Dann prüfte das Landratsamt
dasWahlergebnisundplötzlich lag
doch Hötzendorfer vorn. Huber
schied aus. In der Zwischenzeit hat
sich der 66-Jährige neu orientiert,
ist aus der FWG ausgetreten und
wollte es nochmal wissen: Er kan-
didierte für die CSU, „aus Interesse
an der Stadtentwicklung heraus“
und um Oberbürgermeister Chris-
toph Lung zu unterstützen, wie er
auf den Fragenkatalog derHeimat-
zeitung hin schreibt. Der Groß-
vater bald zweier Enkel hat auch
schon eine Prioritätenliste dessen,
was er in der Kommunalpolitik vo-
rantreiben will: Auf Platz eins
steht die Sanierung des Nonner
Stadions, die seiner Ansicht nach
in den vergangenen Jahren zu kurz
kam. Zweitens will er generell mit
den Geldmitteln, die nach Erfül-

lung der Pflichtaufgaben für frei-
willige Leistungen übrigbleiben,
neben der Kultur (Philharmonie,
Magazin 3) Sportstätten adäquat
unterstützen. Und drittens will er
dahinter sein, bei allen Bauvorha-
ben konsequent Maßnahmen für
die Barrierefreiheit umzusetzen,
wie zum Beispiel Lifte in öffentli-
chenGebäuden. Bei demWie sei er
grundsätzlich ein Freund von
Kompromissen, so Huber, der dem
Aufsichtsrat der Gemeinnützigen
Baugenossenschaft Bad Reichen-
hall eGangehört.Überhauptwürde
ihm kein Szenario einfallen, das
keinen Kompromiss zulässt. Sollte
sich jedoch tatsächlicheinmalkein
Mittelweg finden lassen, „bleibe

„Sportstätten unterstützen“
NeueStadträte imKurzporträt:VdK-VorsitzenderundTSVlerWernerHuber (CSU)

ich selbstverständlich bei meiner
Überzeugung. Von Fraktions-
zwang halte ich nichts.“

Als „spannendste“Herausforde-
rung, die die Stadt indenkommen-
den Jahren zu meistern hat, sieht
er wie in fast allen anderen Kom-
munen auch die finanzielle Situa-
tion. „Die Übertragung von immer
mehr Aufgaben durch Bund und
LandohneausreichendeZuteilung
entsprechender Finanzmittel kon-
terkariert das Konnexitätsprinzip
,Wer anschafft, zahlt‘“, merkt Hu-
ber dazu an, der als ehemaliger
„Sparkassler“ in der Vergangen-
heit auch im Finanzausschuss tä-
tig war. Aufgrund seiner langjähri-
gen Erfahrung in der Stadtrats-
arbeit, aber auch weil er sich ab-
seits davon stetigmit der Stadtent-
wicklung befasse – als
Vorsitzender des örtlichen VdKs
habe er es darüber hinaus häufig
mit sozialen Fragen zu tun – sieht
er sich für seinEhrenamt imDiens-
te der Kurstadt gewappnet. Rei-
chenhall sei für ihn „der Ort, von
dem ich oft zu anderen Zielen auf-
gebrochen bin und hoffentlich
nochoft aufbrechenwerde, zudem
ich auch immer wieder zurückkeh-
ren werde“. Besonders heimisch
fühlt sichderRentner amThumsee
oder im Nonner Stadion, zählt er
doch Sport im Allgemeinen, aber
besonders Fußball „bei und mit
den TSV-Kickern“ zu seinen liebs-
tenHobbys. ImVerein engagiert er
sich deshalb auch als Schriftführer
der Fußball-Abteilung. − amr

Neu gestaltet werden soll der Bereich der Saalach auf Höhe der Nonner Rampe. Neben dem Wasserkraftwerk soll auch der Steg umgebaut
werden. − Foto: Max Klapper

Im Juni 2005 traten STS und Haindling auf großer Bühne vor der Alten
Saline in Bad Reichenhall auf. Im gleichen Rahmen werden dort am 25.
Juli nun die „Bavarian Blues Bandits“ ein Open Air-Konzert zum 30.
Band-Geburtstag geben. − Foto: Archiv Hans-Joachim Bittner

Werner Huber


